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Schulhauswarte sind für
Schulsilvester gewappnet
SchulSilveSter Am morgigen Schulsilvester werden Kinder
lärmend unterwegs sein. Immer wieder kam es dabei zu
Sachbeschädigungen. Dennoch ist der alte Brauch für die
Schulhauswarte der Region kein Schreckgespenst. Für Ärger
sorgt vielmehr Halloween.

MitEiernundRasierschaumver-
schmierte Fassaden oder ange-
zündeteAbfallkübel.Daswar lan-
geZeit einBild, das sichnachdem
Schulsilvester geboten hat. Ein
Schulhauswart aus Wädenswil,
der seinen Namen nicht in der
Zeitung lesenwill, hat das bereits
erlebt. «Die Instandstellung kos-
tet jeweils hoheSummen,unddie
willkürlicheVerunstaltung ärgert
mich», sagt er.
Dennoch: Die Schulhauswarte

im Bezirk fürchten den Schulsil-
vester nicht, die wenigsten be-
richtenvonSachbeschädigungen.
«Der Schulsilvester hat sich in
den letztenJahrenmarkantberu-
higt», sagtMartinBaer,Hauswart
in der Schule Zopf in Adliswil. In
Zürich werde jedoch noch viel
Vandalismus betrieben.
Auch für Regula Gerster, seit

fünf Jahren Hauswartin im
Horgner Schulhaus Baumgärtli,
ist «der Schulsilvester noch nie

zum Schreck geworden». Es gebe
dafürwohl verschiedeneGründe,
meint sie: Zum einen hätten «die
Erst- bis Drittklässler wohl noch
nicht so viele destruktive Gedan-
ken im Kopf». Aber auch den
Lehrpersonen windet die Haus-
wartin ein Kränzchen: Alle wür-
den den Kindern ein attraktives
Programm zum Jahresabschluss
wie ein gemeinsames Frühstück
oder eine Übernachtung im
Schulhaus bieten.

Brief informiert Eltern
Auch in anderenGemeinden sor-
gen die Lehrer für ein Rahmen-
programm. Laut Irene Reichelt,
Schulleiterin in der Eidmatt in
Wädenswil, wird der Silvester
klassenweise und individuell be-
gangen. In der Mittelstufe sehr
beliebt seienSportanlässemit an-
schliessendem Zmörgele, Filme
schauen oder Festen in den Klas-
sen. Kinder der Mittelstufe hät-

ten in den vergangenen Jahren
immerweniger Interesse gezeigt,
frühmorgens auf die Strasse zu
gehen.
Wichtig ist laut denSchulhaus-

warten auch das Engagement der
Schulleitungen und der Schul-
pflege. Laut Roland Fischer,
Schulleiter der Schulen Baum-
gärtli und Bergli, Horgen, ver-
schickte die Schulpflege Horgen
einenBrief andieEltern, der dar-
über informiert, dass sie für Schä-
den haften, die ihre Kinder am
Schulsilvester verursachten.

Übeltäter sind verkleidet
Doch auch die Schulhauswarte
selbst sind an diesemMorgen ge-
fragt:MartinBaerundArminHil-
debrand,Hauswart desThalwiler
Schulhauses Oeggisbüel, bei-
spielsweise werden am Schulsil-
vester frühmorgens die Runden
ums Schulhaus drehen. In Ober-
rieden sind zur Sicherheit auch
Polizeipatrouillenunterwegs,wie
die Schulhauswarte in Oberrie-
den sagen. Dass das Schulareal
beleuchtet sei und allfällige «Tä-
ter» erkannt würden, helfe, die
Beschädigungen zu reduzieren,

findet einWädenswilerHauswart.
Vielmehr als amSchulsilvester

orten die befragten Hauswarte
Probleme an Halloween. Vanda-
lenakte passierten neuerdings an
Halloween,meintRegulaGerster.
Auch Martin Baer hat dies heuer
erlebt: «Ich habe zwei Jugendli-
che, die ich auf frischer Tat er-
tappthabe, derPolizei gemeldet.»
Die Hauswarte ärgern sich, dass
dieÜbeltäter ambesagtenAnlass
verkleidet unterwegs sind.

Kartonweise Bierflaschen
Doch nicht nur Halloween ist ein
Problem, auch an normalen Wo-
chenendenkommtes zuLittering
undVandalismus. RegulaGerster
stört sich vor allemamGelage von
Jugendlichen, die an Wochenen-
den oft kartonweise Bierflaschen
undMassen vonZigarettenstum-
meln zurückliessen oder den
Spielwagen auf dem Pausenplatz
des Baumgärtlis verunstalteten.
Auch Armin Hildebrand ist ab
undzumitLitteringkonfrontiert.
Er meint aber dazu: «Ich mache
deswegen keinBüro auf, ich kann
damit leben.»

Viviane Schwizer

Bergli-Schüler liefen am
Silvesterlauf auf Rang 3
horgen 22 laufbegeisterte
Schülerinnen und Schüler der
Schuleinheit Bergli nahmen
am Zürcher Silvesterlauf teil –
mit grossem Erfolg.

Eingeteilt in zweiTeams– «Berg-
li 1»und«Bergli 2»–mussten sich
die SchülerinnenundSchüler aus
Horgen gegen weitere 139 Teams
behaupten. Alle Kinder waren
von Anfang an hoch motiviert.
Dabei nahmen sie es locker: Beim
Aufwärmenwar vonAnspannung
noch nichts zu spüren. Und auch
auf demWegzumStart beimLim-
matquai wurde noch gewitzelt
und ein Gruppenfoto gemacht.
Danach ging es Schlag auf

Schlag. Die letzten zehn Sekun-
den wurden über die Lautspre-
cher abgezählt, und als dann der
Startschuss fiel und die Schüle-
rinnen und Schüler losgelaufen
waren, war die Anspannung bei

den anwesenden Eltern greifbar.
Die Strecke, welche es für die
Schülerinnen und Schüler zu ab-
solvieren galt, war 1,6 Kilometer
lang. Die Eltern warteten ge-
spannt im Ziel in der Fraumüns-
terstrasse, underst als alleBergli-
Kinder den Zieleinlauf erreicht
hatten, liess die Anspannung
nach.

Für den Final qualifiziert
Die Schülerinnen und Schüler
warenglücklichundzufrieden, an
diesemtollenLauferlebnis teilge-
nommen zu haben. Ausgestattet
mit einer Erinnerungsmedaille
ging es danach wieder Richtung
Horgen.DieÜberraschung liefer-
te das Team «Bergli 2», welches
auf dem 3. Platz landete und sich
damit für den Schweizer Final
2015 in Kerzers qualifizierte. Das
Team«Bergli 1» erreichteden tol-
len 20. Platz. e

Leserbriefe

Anlässe

Abstimmungsergebnis
fiel klar aus

Zum Leserbrief «Unnötige
Steuererhöhung»
Ausgabe vom 13. Dezember
GLP-Gemeinderat Pierre Rap-
pazzo schreibt, dass die Oberstu-
fenschulpflegeWädenswil (OSW)
an der Gemeindeversammlung
«tendenziöse Grafiken» präsen-
tiert, Informationen verweigert
und Widerspruch im Keim er-
stickthabe. LehrerundSchulpfle-
ge hätten Leute mobilisiert und
so das Resultat, eine Steuerfuss-
erhöhung, beeinflusst.
Ich erlebte es anders.DieOSW-

Schulpflege zeigtemit Zahlen auf
der Leinwand die finanzielle
Situation der OSW auf. Minder-
heit undMehrheit derRPK legten
die Argumente dar, und etliche
Stimmberechtigte äusserten sich
pro und kontra die beantragte
Steuerfusserhöhung. Dass das
Abstimmungsresultat so klar für

die Steuerfusserhöhung ausfiel,
mag für Pierre Rappazzo enttäu-
schend gewesen sein. Warum be-
zichtigt er aber erst im Nachhin-
ein die OSW-Schulpflege, sie ha-
be die Diskussion abgeklemmt
und Informationen verweigert?
Warummachte er keine Einspra-
che amSchluss derVersammlung
gegen deren Ablauf und die Ver-
handlungsführung, als danachge-
fragt wurde? Keinen Mumm ge-
habt oder geschlafen? Nein: Im
kommenden Frühjahr sind Wah-
len, und Pierre Rappazzo will als
Kantonsrat wiedergewählt wer-
den. Sein Leserbrief, mit einem
Seitenhieb gegendieSchulpflege,
bringt ihm aber kaum Stimmen.
Zumindest von jenen nicht, die
für die Steuerfusserhöhung ge-
stimmt haben – die Mehrheit
eben.

HermannKoch,Wädenswil

Konservative führen
ihren destruktiven Stil fort

Zu «Schönenberger wollen
Antworten»
Ausgabe vom 12. Dezember
Die Schönenberger Gemeinde-
versammlung vom 11. Dezember
startete mit einem Eklat: Das an
vielenGemeindeversammlungen
im Kanton Zürich aufgeführte
letzteTraktandum«Diversesund
Umfrage» wurde stillschweigend
gestrichen. Wo bleibt die Volks-
nähe des Gemeinderates?
Es ist leicht zu durchschauen,

aus welcher Ecke der Entscheid
zur Streichung der Fragerunde
kam. Den Kopf hinhalten und
die Unzufriedenheit der Stimm-
bürger entgegennehmen musste
dann der Gemeindepräsident.
Es scheint, dass die vier Kon-

servativen ihrendestruktivenStil
fortführen. Schweigen, verhin-
dern, verweigern, nicht kommu-
nizieren, nicht zusammenarbei-
ten. In ihrer Kurzsichtigkeit ha-

ben sie bis heute nicht realisiert,
dass sie sich selbst disqualifizie-
ren.Man solltemeinen, das klare
Resultat der Abstimmung vom
30.November über Fusionsver-
handlungen mit Wädenswil sei
ein klarer Auftrag. Die Exekutive
hat dieBeschlüssederLegislative
zu vollziehen, auch wenn diese
ihrer persönlichen Auffassung
zuwiderlaufen.
DerGemeinderat Schönenberg

ist gut beraten, das Traktandum
«Diverses und Umfrage» für die
Gemeindeversammlungen wie-
der aufzunehmen, denn es muss
in seinem Interesse liegen, eine
grosse Anzahl von Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern zu er-
reichen, anzuhören und ihnen
ihre demokratischen Rechte zu
gewähren.

DanielMüller,Mitglied
Komitee Initiative Zukunft

Schönenberg

richterSwil

Ausstellung wird auf
unbestimmte Zeit verlängert
Aufgrund des grossen Interesses
wird die Kunstausstellung von
RudolfMirer imAtelier Inspira-
tion in Richterswil auf unbe-
stimmte Zeit verlängert. Ur-
sprünglich war geplant gewesen,
die Ausstellung am 24. Dezem-
ber zu beenden.Mirers Arbeiten
werden zudem in Zukunft per-
manent einen Ausstellungsplatz
imAtelier Inspiration bekom-

men. Zurzeit sind imAtelier
28Werke und in der Galerie
22Werke ausgestellt – darunter
18 Originalwerke und
5Original-Lithografien. e

Atelier Inspiration, Poststrasse 31,
Richterswil. Öffnungszeiten im
Dezember: Dienstag bis Freitag
10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr;
Samstag 10 bis 16 Uhr.

Filialen in Ihrer Nähe:
• Obfelden • Schübelbach

ottos.ch

Polstergarnitur
220/239 x 84 x 145 cm

998.-
Konkurrenzvergleich

1298.-

Free 4.0
Herren
Runningschuh,
Gr. 40-45

119.-
Konkurrenzvergleich

159.-

Lindor Kugeln
assortiert oder
Milch, je 500 g

12.95
Konkurrenzvergleich

17.95

Hakle Toilettenpapier
Sunny Orange, Arctic White
oder Pacific Blue

12.95
statt 25.-

je 30 Rollen

Insoglio
del Cinghiale
Jahrgang 2013*,
Campo di Sasso,
Toskana IGT,
Traubensorten:
Syrah, Cabernet
Franc, Petit Verdot,
Merlot, 14% Vol.

19.90
Konkurrenzvergleich

29.90

75 cl

Guess
Seductive
Femme
EdT Vapo
75 ml

29.90
Konkurrenzvergleich

98.-

Hugo
Boss
Bottled
Homme
EdT Vapo
100 ml

49.90
Konkurrenzvergleich

105.-

Persil
Pulver: Universal oder Color, Gel:
Universal, Color oder Reine Frische

26.50
Konkurrenzvergleich

58.45

je 100 WG

G
r.

12
8-

16
4

19.90

Sweat-
jacke

16.-

G
r.

98
-1

28

Herren Retor-Boxershorts
Gr. S-2XL. 95% BW, 5% Elasthan,
schwarz+schwarz oder grau+grau

15.-
Konkurrenzvergleich

24.95

2er-Pack

Lindor Kugeln Persil 

SONNTAGS-
VERKAUF

21. DEZEMBER
10-18 Uhr
OBFELDEN
Ottenbacherstr. 23

10-17 Uhr
SCHÜBELBACH
Kantonsstr. 2

17.90
statt45.05

je 70 WG

Anzeige


